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und lappländischen die gleiche Länge der beiden
Bretter und ihre kürzere Form. Wer aber hat den Skilauf

zum eigentlichen Sport gestaltet, dem Sport, der
sich über alle Länder ausbreitete und der herrlich
schön ist, dass ihn niemand mehr missen möchte? Das
waren die Bauern von Telemarken. Von diesen Bauern,
denen die Skifreunde so viel zu verdanken haben, und
von der Geschichte des Skilaufs in der Schweiz wäre
noch viel zu erzählen; — vielleicht ein andermal!

EITELKEIT IN HINTERINDIEN.
Auf diesem Bilde sind drei Frauen aus Birma in Hinterindien

abgebildet. Sie gehören zum Stamme der Padaung.
Der lieben Eitelkeit ergeben, tragen die Frauen an den
Beinen u. um denHals schwereKupferringe. Erst nach und

nach gelingt es, bis
zu 22 Spangen um
den Hals zu legen.
Dadurch wird auch
der Hals immer länger.

Wenn eine Frau
ihren gesamten
Schmuck trägt,
bedeutet das ein
Gewicht von 25 bis 30
kg. (Ein schwerer
Rucksack wiegtl 5—
20 kg!) Trotz ihrem
gewichtigen
Stehkragen wandern diese

Frauen oft
stundenweit und
verrichten alle Arbeiten

auf dem Felde.
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